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Amtlicher Teil.
Sein « Königliche Hoheit der Grostherzog haben

Sich unter dem 24 . Oktober d . I . gnädigst bewogen

gefunden, dem Königlich Preußischen Hauptmann und

Kompagniechef im 4 . Lothringischen Infanterie -Regiment
Nr . 136 Julius Pirscher das Ritterkreuz

zweiter Klasse mit Eichenlaub Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Feuerwerks-
maäten der Seewehr Eduard Walter Koch in Baden die

untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und

zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser

verliehenen Königlich Preußischen Allgemeinen Ehren¬

zeichens zu orteilen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem ordentlichen Pro¬

fessor an der Universität Freiburg , Or . Otto Puch¬

stein , die untertänigst nachgefuchte Erlaubnis zur An¬

nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem Kaiser verliehenen Königlich Preußischen Kronen¬

ordens dritter Klasse , sowie des ihm von Seiner Majestät
dem Sultan verliehenen Osmanjeordens dritter Klasse

zu erteilen.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen voni 27 . Oktober d . I . wurde Betriebs¬

assistent Adolf Knobel in Heitersheim nach Himmel¬

reich versetzt.
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 28 . Oktober d. I . wurde Betriebs¬

assistent Rudolf Fischer in Thiengen nach Lahr verseht.

Licht-Amtlicher Teil.
Die deatsch-österreichischen Haudelsvertrags-

verhaudlungeu.
Umgeben von einem Stabe hervorragender Beamter

und versehen mit dem ganzen Rüstzeuge für gründliche

handelspolitische Verhandlungen ist Staatssekretär Graf

Posadowsky in Wien eingetroffen .
Die Dauer der Verhandlungen läßt sich nicht mit voller

Sicherheit abschätzen. Es ist ihnen insofern ein zeitliches

Ziel gesteckt , als Graf Posadowsky einige Zeit vor dem

Beginne der Verhandlungen des Deutschen Reichstags ,
demnach bald nach Mitte November , wieder in Berlin

sein muß . In den Kreisen der Delegierten erwartet man

mit Sicherheit , daß bis zu diesem , vielleicht aber schon
in einem früheren Zeitpunkte , die Einigung über alle

meritorischen Fragen vollzogen sein wird . Man hofft,

daß die Einigung eine vollständige sein werde , so daß der

wesentliche Inhalt des neuen Handesvertrages bis da¬

hin vollkommen sestgestellt ist . Sollte sich dann zur Ver -.

Handlung über minder wichtige Detailpositionen , über

die formelle Textierung des Vertrages , über die Fixie¬

rung der Schlußprotokolle und sonstige Punkte noch die

Notwendigkeit einer weiteren Verhandlung der Referen¬
ten ergeben , so würde diese in der Art stattfinden , daß

entweder die deutschen Delegierten noch in Wien bleiben

oder daß die Vertreter Oesterreich-Ungarns sich nach Ber¬

lin begeben werden . Indessen hofft man , bei den Wiener

Konferenzen über alle entscheidenden Punkte eine volle

Einigung herbeizuführen , so daß dann die eventuellen

Referentenberatungen keine weiteren Schwierigkeiten

mehr bereiten könnten. Der deutsch -österreichische Han¬

delsvertrag ist die wichtigste Konvention , welche beide

Teile für ein Dezennium schließen , und trotz der drama¬

tischen Wendung , welche durch die Reife des Grafen Pofa -

dowsky und die Verlegung der entscheidenden Verhand¬

lungen nach Wien markiert wird , soll doch nichts an

Gründlichkeit und Umsicht versäumt werden , um dieses

große , für den gesamten Handel beider Reiche entschei¬

dende Werk einem gedeihlichen Resultat zuzuführen . Ueber

die Stellung Oesterreich - Ungarn s wird

aus Wien gemeldet:
Unsere Monarchie hat die Verhandlungen naturgemäß nach

zwei Richtungen zu führen . Die beiden Regierungen müssen
hinsichtlich unserer Ausfuhr nach Deutschland das zu erlangen
suchen, was an Zollermätzigüngen gegenüber den hohen Sätzen
des autonomen deutschen Tarifs erreichbar ist. und müssen
di« Position unserer Industrie gegenüber den Forderungen
Deutschlands auf Reduktion der Sätze unseres autonomen Tarifs

verteidigen. Die ersten Besprechungen, die im Juni zu Berlin
srattfanden , haben die wichtigsten Gegensätze blohgelegt und
gleichsam das Schlachtfeld , aus dem sich der Kampf um die Han¬
delsverträge abspielen soll, abgegrenzt. Die Differenzen , die
dabei zutage traten , waren noch ziemlich weitgehend uird be¬
trafen eine große Anzahl von Positionen der beiderseitigen Zoll¬
tarife und die meisten Gebiete, auf denen sich der Handelsverkehr
beider Staaten betvegt . Seither ist der deutsch -russische Han¬
delsvertrag abgeschlossen worden, in welchem Rußland als der
hauptsächlichste Interessent an der Getreideversorgung Deutsch¬
lands die Mimmalzölle für Getreide akzeptiert hat . Damit ist
selbstverständlich die Geneigtheit Deutschlands, für unseren
Gerstenexport den Minimalzoll zu ermäßigen , geringer gewor¬
den. Es wird jedoch von unseren Regierungen alles ausgeboten
werden, um , wenn irgend möglich , doch noch eine Ermäßigung
des Gcrstenzolles durchzuscpen , Uvenngleich die Schwierigkeit eine
sehr große ist. Die Hauptfrage wird der Viehverkehr bleiben,
und hier wird ein sehr zäher Kampf geführt werden müssen, um
unseren Export , der das Schwergewicht unserer agrarischen
Ausfuhr darstellt, zu behaupten. Nicht minder wichtig ist die
Erlangung einer geeigneten Viehkonvention, welche die Be¬
dingungen, unter denen unsere Viehausfuhr nach Deutschland
Zutritt findet, regeln wird . Da eine Art von Konvention hin¬
sichtlich der Vieheinfuhr auch im deutsch-russischen Handelsver¬
trag zugestanden wurde, rechnet man mit Sicherheit darauf ,
daß für unser Vieh günstigere Bedingungen zu erlangen sein
werden. Wie versichert wird , soll Graf Posadowsky einen be¬
stimmten Kompromißvorschlag mitbringen , der geeignet wäre ,
die Schwierigkeitenin der Viehfrage zu lösen . Ein Hauptartikel
unserer agrarischen Ausfuhr ist Gerste und Malz . Man wird
alle Anstrengungen machen , um , wenn irgend möglich, eine Er¬
mäßigung des Gerstenzolles durchgusetzen ; mit Sicherheit rechnet
man aber darauf , daß es möglich sein werde, eine wesentliche
Herabsetzung des sehr hohen Malzzolles von 10V. Mark zu be¬
wirken und damit ein Spannungsverhältnis zwischen Gerste und
Malz zu erzielen, welches dem jetzigen ungefähr gleichkommt
und unserer Malzzufuhr die Behauptung des deutschen Marktes
ermöglicht. Auch eine namhafte Ermäßigung des Hopfenzolles
von 70 Mark hält man für erreichbar, zumal die deutsche Brau¬
industrie auf den österreichischen Hopsen angewiesen blecht .
Aehnliches gilt von der Ausfuhr von Holz. Man glaubt , daß es
für Holz möglich sein werde , im ganzen und großen den Status
guo oder ein demselben nahekommendes Verhältnis herzustellen»

Das Matz der Zugeständnisse , das unsere Monarchie hinsicht¬
lich der Zölle für die Einfuhr deutscher Jndustrieprodukte ge¬
währen wird , hängt natürlich von dem Entgegenkommen ab ,
das wir hinsichtlich unserer Ausfuhr bei Deutschland finden wer¬
den . Unser autonomer Zolltarif hat eine Anzahl von Zoller¬
höhungen ins Auge gefaßt, deren Ermäßigung als Kompensa¬
tionsobjekt für Handelsvertragsverhandlungen gedacht war .
Andere Zollerhöhungen sind wieder derart begrenzt , daß eine
Herabsetzung derselben entweder gar nicht oder nur in beschränk¬
tem Umfange geplant wird , wie die Zölle für Eisen und Leder.
Bei einer anderen Anzahl von Artikeln ist unser Interesse ein
geringeres und die Neigung zu Zugeständnissen an Deutschland
vorhanden, wenn die deutsche Regierung entsprechende Konzes¬
sionen für unseren Export gewährt . Daß unser Exportinteresse
übrigens nicht auf die landivirtschaftlichenProdukte begrenzt ist,
zeigt gerade die unseren Export schwer treffende deutsche Zoll¬
erhöhung für verschiedene Wiener Artikel, wie Handschuhe und
Lederwaren, ferner für Leinen- , Papier - , Glaswaren und ein¬
zelne andere böhmiscke Spezialartikel . Hier wird eine Abhilfe
im Wege der Verhandlungen angestrebt werden . Andrerseits
ist das Interesse Deutschlands, Konzessionen für seine industrielle
Ausfuhr nach Oesterreich zu erlangen , gerade durch den rus¬
sischen Handelsvertrag gesteigert worden. Im ganzen und
großen wird hinsichtlich vieler Artikel die Erhaltung des Status
guo , hinsichtlich anderer die möglichste Festhaltung der erhöhten
Zölle des neuen autonomen Tarifes angestrebt .

( Telegramme . )
* Wien, 3 . Nov . Seine Majestät der Kaiser emp

fing gestern nachmittag den Staatssekretär Grafen von
Posadowsky in einer besonderen längeren Audienz .

* Wien, 3 . Nov. In der gestern nachmittag im Mi¬
nisterium des Aeußern stattgefundenen ersten Handels¬
vertragskonferenz begrüßte Graf Goluchowski den

Staatssekretär Grafen Posadowsky und dankte ihm
dafür , daß er sich der Mühe unterzogen habe , nach Wien

zu kommen , uni durch persönlichen Eingriff das Zustande¬
kommen des Handelsvertrags zu fördern . Er sprach den
Wunsch aus , Graf Posadowsky möge zu günstiger Stunde
nach Wien gekommen sein und es möge gelingen , die wirt¬
schaftlichen Beziehungen der Politisch so innig verbunde¬
nen Reiche auf sichere und dauernde Grundlage zu stellen.
Gras Posadowsky dankte in herzlichen Worten und
äußerte , er sei mit der größten Bereitwilligkeit gekom¬
men, um das Handelsvertragswerk zu fördern und da¬
durch zu bekunden , welch hohen Wert auch das Deutsche
Reich auf dauernde kommerzielle Beziehungen mit der
Nachbarmonarchie legt . Es wurde dann in die Erörte¬
rung der grundlegenden Fragen eingetreten , die IVr
Stunden dauerte . Morgen beginnen die programmäßig
festgesetzten Verhandlungen der kommissarischen Ver¬
treter , welche bis Sonntag oder Montag dauern dürs¬
ten . Es folgt dann eine zweite Konferenz d^r Minister ,
wahrscheinlich in Budapest .

Die Lage in Frankreich.
4P Tie früheren und die neu vorbereiteten Inter¬

pellationen in der französischen Kammer wegen gewisser
Handlungen des Kriegsministers , Generals Andre ,
die geringe Majorität , welche die von ihm angenommene
Tagesordnung erzielte und die Schwierigkeiten, welchen
der Marineminister , Herr Pelletan , in der Erfüllung sei¬
ner Aufgaben begegnet, haben in den Pariser politischen
Kreisen Gerüchte über eine Rekonstruktion des
französischen Kabinetts gezeitigt , welche aber ,
wie man uns aus Paris meldet, kaum in naher
Zeit ihre Bestätigung finden dürften . Die
Untersuchungskommission, welche im letzten Juni zur
Prüfung der früheren und jetzigen Zustände bei der Ma¬
rine eingesetzt wurde , hat ihre Arbeiten noch lange nicht
beendet und man nimmt an , daß die Kammer gegen den
Marineminister nichts unternehmen werde, bis die Be¬
schlüsse dieser Kommission in öffentlicher Sitzung zur
Diskussion gelangen . Was den Kriegsminister an-

belangt , so ist man der Ansicht, daß ihm die Majori¬
tät ihr Vertrauen schon darum erhalten wird , da¬
mit eine partielle Ministerkrisis vermieden werde . Sollte
dies aber nicht der Fall sein , würde der Konseilpräsident
C 0 mbes nach allgemeinem Dafürhalten ohne Verzöge¬
rung den erledigten Posten neu besetzen . Combes , der
zur Ueberzeugung gelangt ist, noch vor Ende der Legis¬
laturperiode die Gesetzesvorlage betreffend die Tren¬
nung von Staat und Kirche durchzusetzen und
durchführen zu können , wird , soviel in ihm nahestehenden
Kreisen verlautet , alle Bemühungen aufbieten , sich bis
zur Lösung dieser Ausgabe , die er sich gestellt hat , in sei¬
ner Stellung zu erhalten.

Die diplomatische Situation zwischen Frankreich
und dem Heiligen Stuhle hat sich nicht geändert .
Wenn der Botschaftssekretär De Courcel wieder in
den Palast Santa Croce nach Rom zurückgekehrt ist, ge¬
schah dies , weil seine Anwesenheit in Rom zur Wahrung
der Interessen , welche Frankreich noch immer an gewissen
kirchlichen Institutionen hat , nötig geworden ist, indem
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit dem
Vatikan darin nichts geändert hat . Der Kardinal der
Kurie , Msgr . Mathieu , welcher nach kurzem Auf¬
enthalte in Frankreich nach Rom zurückgekehrt ist und
eine Begegnung mit Pius X . hatte, war weder von der
französischen Regierung , noch von dem französischen Epis¬
kopat mit einer Mission betraut . Der Kardinal -Erz¬
bischof von Reims , Langenieux, einer der Doyens des
Episkopats , welcher eine Reise nach Rom ack limina unter¬
nommen hat , dürfte dem Papste die Ansichten des fran¬
zösischen Klerus über die Lage und die Folgen der wahr¬
scheinlichen Trennung vermitteln, ist aber gleichfalls nicht
Träger irgend einer Regierungsmission.

(Telegramm.)
* Paris , 3 . Nov . Der „Figaro " veröffentlicht heute im

Facstmile eine Liste der für die Ehrenlegion vorgeschla¬
genen Offiziere . Bei den Namen der des Klerikalismus
verdächtigen Offiziere heißt es : „ stehe Auskunftszettel "

. Dies
Schriftstück trägt als Unterschrift ein „ A"

. Der „Figaro " be¬
hauptet , daß dies die Unterschrift des Kriegsminifters Andre
sei . Ferner veröffentlicht das Blatt im Facsimile zwei Tage -
buchNoten des verstorbenen Ministerpräsidenten Waldeck -
Rousseau , in denen dieser erzählt, der Ordonnanzoffizier
Hauptmann Humbert und der Kabinettschef des Ksfiegs-
ministers , General Perzin , hätten ihn besucht und sich über
die im Kriegsministerium herrschende Angebereien beschwert.
Waldeck-Rousseau suchte am 30 . Dezember 1902 den Minister¬
präsidenten Combes ans und teilte diesem die Geschichte mit
Humbert und Perzin mit. Ministerpräsident Combes habe
hierauf erklärt, daß dies aushören müsse. Der „Figaro "

schließt daraus , daß der Ministerpräsident Combes, da er von
diesen Treibereien gewußt habe , für die Vorgänge im Kriegs¬
ministerium mit verantwortlich fei .

Der Aufstand in Südwestafnka.
(Telegramme .)

* Berlin , 3 . Nov. General v . Trotha meldet aus Wind¬
huk von gestern : Die zweite Kompanie des Regiments Nr . 1
rückte gestern auf Rehoboth ab . Die halbe Gebirgsbatterie
folgt heute. Die vierte und fünfte Kompanie des Regiments
Nr . 2 mit 11h Batterien treffen voraussichtlich am 8. November
hier ein . Die siebente Kompanie des zweiten Regiments mutz
schon in Hoachanas sein.

* Berlin , 2 . Nob . General v . Trotha meldet aus Wind¬
huk von heute : Durch eine Patrouille von 20 Mann wurden
am 30 . Oktober von Gochas abgeholt: Frau Missionar Ber¬
ger , Frau Hilscher und Fräulein Wip recht . Dies«
wurden nach Gibeon gebracht . Me Patrouille hatte ein drei¬
stündiges Gefecht mit Gochas - Hottent ott en . die in der



Richtung nach Rietmont answichcn. Diesseits sind keine Ver¬
luste. Die feindlichen Verluste sind unbekannt. Die Gochas -
Hottentotten sind anscheinend noch im eigenen Lande ; sie sollen
aber eine Vereinigung mit den Witbois in Riet¬
mont beabsichtigen . Von Packrim hat sich der Feiied
wieder zurückgezogen . Am Fischfluß sind zahlreiche Witbois.
Die Namen der in Gochas ermordeten Weißen werden noch fest¬
gestellt.

* Berlin , 2 . Nov. Ein aus Kapstadt eingegangenes Tele¬
gramm von heute Mittag besagt : Nach einer Meldung des Be-
zirksrichters Forckel in Kcetmannshoop sind HuWitz , Her¬
mann und Semper gerettet . Ferner wurde Bähe ge¬
rettet . Beck, Skerlow , Kaempfer, Bake , Prenzlow , Berger , Wil-
dot, Kaese , Otto und Frauen sind verschont geblieben .

* Berlin , 2. Nov . ( Amtlich . ) Am Typhus sind gestorben :
Unteroffizier Ernst Pankratz , Signalabteilung , früher Ula-
nenregiment Nr . 4 , am 26 . Oktober in Waterberg ; Reiter
Johann Hoher , Maschinengeivehrabteilung Nr . 2 , früher
Artillerie - Regiment Nr . 46 , am 22 . Oktober in Otjimbinde ;
Reiter Paul Maslowski , Stabsivache, geboren den 13 .
März 1882 , am 22 . Oktober in Otstmbindc ; Unteroffizier Karl
Langguth , geboren den 11 . Dezember 1880 , am 28 . Oktober
in Otjnnbinde ; Reiter Ewald Krusat , Maschinengetvehrab-
teilung Nr . 2 , früher Maschinengewehrabteilung Nr . 6 , am 29.
Oktober in Otjosondu ; Reiter Senes Lehmann , Kolonial¬
abteilung , früher Feldartillerie -Regiment Nr . 76 , am 26 . Ok¬
tober in Okahandja . Auf Patrouille gefallen Reiter Binzeut
Pilarski , früher Infanterie -Regiment Nr . 38 , am 23 . Ok¬
tober bei Nomtsas.

Zur Präsidentenwahl in den Bere nigte Stacur,- .
II . ( Schluß . )

An dem gesamten Steuerwerte der Union war der Norden
im Jahre 1902 mit etwa 76 Proz . ( mit 23 300 Millionen
Dollar ) beteiligt, ein deutlicher Beweis, wie auch das Kapiral
der Nation ganz wesentlich in New-Aork , in Boston , in Pbila !
delphia, in Chicago, in St . Louis usw. konzentriert ist .

'

Der Flächeninhalt der Südstaaten beträgt 2,16 Millionen
Quadratkilometer , übertrifft also denjenigen der Nordstaaten '
nicht unwesentlich, die Einwohnerzahl ( 23,7 Millionen ) ist nickt
viel über halb so groß , und die Volksdichtigkeit ( 11 ans 1 '
Quadratkilometer ) ist etwa 2lbmal geringer als in den Nord- ^
starrten. Mit ihrem Gestade von Europa weiter abgcrücft als ,
die Nordstaaten , liegen sie dagegen in viel größerer Nähe von j
Mittel - und Südamerika , und dieser Vorteil könnte jenen Nach- j
teil vielleicht quitt machen , wenn nicht auch in anderer Hinsicht !
die kultur - und wirtschaftsgeographische Begabung der Gruppe ;
geringer wäre . Ganz besonders ist hierbei auf die sehr viel i
üblere Beschaffenheit der südlichen Küste Hinzwoeisen , die durch - !
gängig in starker Versandung begriffene Flachküste ist , und die l
vor der Amelioration der mittleren Misstffippiniündung für
Seeschiffe von großem Tiefgänge nur in der Chesapeake - und
Pensacola - Bai nahbar ivar . Ebenso ist das südstaatliche Klima
dem Gedeihen einer höheren materiellen und geistigen Kultur
minder günstig als das nordstaatliche, sowohl in seiner unmit¬
telbaren Einwirkung auf den Menschen und seine Tatkraft , als
auch in seiner Einwirkung auf die in menschlicher Pflege stehen¬
den Pflanzen und Tiere . In ausgedehnten Distrikten ist dem
aus Europa gekommenen Kulturmenschen angestrengte Arbeit
im Freien während des Sommers nicht gut möglich , und aus
diesem Grunde fand man es seinerzeit angezeigt, Neger ein¬
zuführen und unter dem Joche der Sklaverei zum Betriebe der
Landwirtschaft zu benutzen.

Betreffs der Kulturgewächse wurden wirklich große Erfolge
eigentlich nur mit der Baumwolle, sowie in beschränkteren Ge¬
genden mit dem Tabak, dem Zuckerrohr , dem Reis und einigen
Südfrüchten erzielt . Der Weizen ebenso wie der Mais geben
in den Südstaaten nur etwa die Hälfte oder selbst nur ein
Drittel des Ertrages wie in den Nordstaaten . Des öfteren
wird dem südstaatlichen Landwirt sein Ackerboden von den hef¬
tigen Regengüssen gänzlich weggewaschen , und die Ueber -
schwemmungen der Ströme sind viel ausgedehnter als im Nor¬
den. Gute Naturweiden besitzen im allgemeinen nur die höheren
Teile des Gebietes ( die Alleghanies, das Ohio-Becken usw . ) .
An Mineralschätzen sind mehrere Staaten , namentlich diejenigen
des Ohio -Beckens und Alabama , reich , aber von einem Gleich¬
stehen mit dem Norden kann auch in dieser Beziehung keine
Rede sein . Aehnliches gilt von den Waldungen, obwohl etwa
45 Proz . von der Waldfläche der Union auf die Südstaaten
zu rechnen sind . Mit Wasserstraßen war der Süden von Natur
vielleicht besser ausgestattet als der Norden, die Technik hat aber
viel weniger ausgestalten und vervollkommnen können als dort,
so daß der Süden selbst darin bedeutend überflügelt worden
ist. Die Neger, die in allen Südstaaten einen starken Bruch¬
teil der Bevölkerung bilden, erweisen sich in vielfacher Hinsicht
als ein sehr ungefügtes Kulturinstrument und bedingen dadurch
ebenfalls eine Inferiorität der Gruppe.

Es ist aus den angegebenen Verhältnissen leicht zu verstehen ,
daß dem Süden in seinem gesamten Wirtschaftsleben eine ge¬
wisse koloniale Einseitigkeit anhaftet , und daß derselbe in dieser

Aus dem Lipper Lande .
Federzeichnungen von Joachim Horner .

(Nachdruck verboten.)

Wenn man einmal unser schönes deutsches Vaterland im
Fluge des Geistes schnell durchwandert, dann erstaunt man
bei der Wahrnehmung , wie viele Telle davon doch den meisten
Deutschen ganz und gar unbekannt bleiben. Der Reiseverkehr
bevorzugt gewisse altberühmte deutsche Bezirke, und doch gibt
es Stätten , wo das Antlitz der deutschen Natur dem einsamen
Wanderer noch unentstellt seine ehrwürdigen Züge zeigt . Solch
ein Gau ist das Ländchen Lippe. Zwar ist es nicht mehr die
abgelegene Insel im Verkehr, wie einstens ; der Pfiff der Loko¬
motive gellt auch in seinen Wäldern , Tälern und Bergen , und
so mancher scheut wohl den Umweg nicht , um wenigstens ein¬
mal das Hermannsdenkmal und die Grotenburg zu besuchen .
Aber im ganzen behaupten wir gewiß nicht zu viel , wenn wir
sagen, daß Lippe den meisten Deutschen eine terra incognita
ist, deren Lage sie vielleicht nicht einmal ganz genau angeben
könnten, wie ja selbst der Name des Landes oft falsch gebraucht
wird ( denn es heißt nicht „ Lippe -Detmold "

, sondern „ Lippe " !
schlechtweg) . Und doch hat der warmherzige Schilderer deutschen !
Landes gewiß recht, der es ausspricht , daß nirgends vielleicht
innerhalb des deutschen Vaterlandes die Eichen so voll und !
kräftig rauschen, wie hier ; und jeder, der dies kleine Ländchen
in seinem Wechsel von ernsten Bergen und lachenden Tälern ,
der seine stundenlangen rauschenden Wälder , der seine schönen
„ malerischen und romantischen" Burgen , seine traulichen und
durch neueren Ungeschmack großenteils noch kaum angetasteten
Städte und Städtchen , der seine kraft - und charaktervolle Be¬
völkerung, echtes Niedersachsenblut, kennen gelernt hat , wird
gern zugeben, daß hier um den lippischen Wald — wie der
Südostteil des Teutoburger Waldes auch genannt wird —, an
Werre und Bega ein herrliches Stück markigen Deutschtums
in Landschaft und Volksleben, fast möchte man sagen : der Ent¬
deckung durch die modernen Deutschen harrt .

Ja , kerndeutsch ist dies Land . Echt deutsch ist die Natur
mit den lieblich -ernsten Bergen des Mittelgebirges , den weiten

Hinsicht nach dem großen Bürgerkriege kaum etwas anderes ge¬
worden ist als eine Dependenz des Nordens . Da die Baum -
wollproduklioii weitaus der wichtigste Wirtschaftszweig des Sü¬
dens ist und so gut wie ausschließlich auf diesen Landesteil
kommt , mid da sich außer Delaware , Maryland und West -Vir -
ginien alle Südstaaten daran beteiligen, so ist di« Bezeichnung

! „Baumwollenstaaten " für sie sehr gerechtfertigt,
j Der gesamte Steuerwert des Südens betrug 1902 : 5300
l Millionen Dollar oder nickt ganz 16 Proz . von dem der ganzen

Union, er war also beinahe fünfmal geringer als im Norden,
so daß man den Süden Vergleichstveise arm nennen muß.

Von den Großstädten der Union kommen auf den Süden nur
5 und von der gesamten großstädtischen Bevölkerung nur 11

( Prozent .
I Die Gruppe der Weststaaten und Territorien ist an Fläche
! ( 4 050 000 Quadratkilometer ) noch etwas größer als die Nord-
! und Südstaaten zusammengenommen, übertrifst aber in der ge-
! samten Bewohnerzahl ( 8,1 Millionen ) nicht sehr erheblich den
! volkreichsten Einzelstaat der Nordgruppe , New- Uork, und ihre
j Voltsdichtigkeit ist sehr gering ( nur reichlich 2 ) . Uebrigcns

leben nahezu 7 Millionen der Bewohner in der östlichen und
westlichen Randgegend, auf der Niederstufe der Prärie und in
den pazifischen Küstenländern , so daß der Hauptlandkörper des

i Westens eine Volksdichtigkeit aufweist, die etwa derjenigen Si¬
biriens cnrspricht. Nur die östliche und die westliche Rand -
gegcrrd besitzen ja reiche ackerbauliche Hilfsquellen , im übrigen
ist die kulturgeschichtliche Begabung der Gruppe die denkbar ein¬
seitigste , und der Bergbau sowie die extensiv betriebene Vieh¬
zucht bilden die einzigen Hauptgcwerbe . Der Bergbau hatte
sich auch vorwiegend auf Edelmetall sowie daneben auf Kupfer,
Blei und Quecksilber zu richten, während gute Eisenerze zwar
an vielen Orten vorhanden, der Entlegenheit der Märkte halber
aber in absehbarer Zeit meist nicht abbaufähig sind . Pa¬
läozoische Kohlen gibt cs im allgemeinen nicht , wohl aber einen!
stattlichen Vorrat von Laramie -Kohlen, deren Abbau für die
Eisenbahnen und Hüttenfverke sowie für den Verbrauch der
größeren Orte eine hohe Wichtigkeit erlangt hat . Acker - und
(tzanenbau durch künstliche Betvässerung sind nur in beschränk¬
tem Ilmfange uitd unter der Voraussetzung gesteigerter ört¬
licher Bedürfnisse infolge reicher Bergbauerträge möglich. Loh¬
nender würde in den höheren' Gebirgslagen sowie lunnentlich
in der nördlichen Küstengegend eine rationell betriebene Forst¬
wirtschaft sein können . Hinsichtlich des Verkehrs im Inneren
isr die Gegend die weitaus am übelsten beschaffene , sowohl durch
die zahlreiche » hemmenden Gebirgsketten und wasserlosen Wü-
ncu und Steppen , als auch durch die wilden , beinahe durch¬
gängig vollkommen unschiffbaren Ströme und ihre tiefen Caüouv
schluckten. Die Verkehrslage an dem Stillen Ozean kommt
nur einem kleinen Teile des ungeheuren Gebietes in höherem
Maße zugute.

Von den Großstädten der Union fallen 4 auf den Westen ,
von der großstädtischen Bevölkerung 5,6 Proz . , von dem ge¬
samten zotericriverr aber itngefähr 10 Proz . ( 3400 Millionen
Dollar ) . Im Verhältnis zur gesamten Bevölkcrungszahl darf
man diese Ziffern hoch nennen , namentlich wenn man sie mit
denjenigen der Südstaaten vergleicht , und es ist natürlich ganz
besonders den edlen Metallen zu verdanken, wenn der Westen
verhältnismäßig reicher erscheint als der Süden .

7 e c r u s s i s ch - j a p a n is ch e Krieg .
Zur Beilegung des Hüller Zwischenfalls.

( Telegramme . )
* Paris , 3 . Nov . Tem „ Mann " wird aus St . Peters¬

burg gedrahtet , daß der Admiral Kazanakow , der
die russische Regierung in der Untersuchungs¬
kommission über den Hüller Zwischenfall
vertreten wird , nach Paris abgereist sei , wo die Kom¬
mission tagen werde . - Mehrere russische Offiziere von
der Baltischen Flotte , die in der vergangenen
Nacht aus Madrid in Paris eingetroffen sind , sind
gestern nachmittag mit dem Norderpretzzug nach St .
Petersburg weitergereist.

* London, 2 . Nov. Es verlaute , bei der Audienz, die der
britische Botschafter in St . Petersburg am
Sonntag beim Kaiser Nikolaus hatte , und in der gestrigen
Audienz des russischen Botschafters beim König
Eduard , hätten beide Herrscher ihre Befriedigung über das
Vorhandensein der Aussicht auf friedliche Beilegung des Streit¬
falles ausgedrückt. Was den Ort des Zusammentritts der Kom¬
mission angeht , so ziehe England Paris oder einen französischen
Hafen vor, während Rußland mehr für den Haag sei.

* London, 3 . Nov. Die „ Morning Post " schreibt , es seien
Maßnahmen getroffen , die baltische Flotte während ihrer
Fahrt nach dem fernen Osten zu überwachen. Dieses Wächter-

Wäldern , den stillen Flüssen und Bächen . Hundert Stimmen
der vaterländischen Geschichte scheinen aus ihr zu sprechen . Die
Namen selbst sind Zeugen : das Siegholz und der Blutbach
und der Camp ob den Totenköpfen. Ob sie an die vielgefeierte
Varusschlacht erinnern , mag dahingestellt bleiben, da die For¬
scher jetzt ihre Stelle anderwärts suchen . Aber Blut und Sieg
und Totenköpfe hat es im Lipper Lande genug gegeben : am
allermeisten wohl in jener großen Schlacht anno 783 , als der
große Frankenkönig Karl die unbändigen Sachsen aufs Haupt
schlug. Das war bei der Volksgerichtsstätte Thiotmalli — und
so hält das freundliche Detmold seinen gar kriegerischen ersten
Einzug in die Welt der Erinnerung . Und dann erbaute Karl
ein Kirchlein zum Gedächtnisse dieses Tages ; es ist das uralte
Gotteshaus im Dorfe Heiligenkirchen, südlich von Detmold an
der großen Straße nach Paderborn , die einst eine sehr wichtige
Handels - und Verkehrsstraße war und durch die Wälder des
Gebirges nach der ehrwürdigen Bischofsstadt hinüberführt . So
also ward dies Land in den Kreis der deutschen Kultur hinem-

gezogen und Pfarrkirchen , Kapellen und Klöster entstanden all¬
gemach im Lipper Lande . Das Geschlecht, das noch heute im
Lande regiert , geht auf Bernhard I . zurück , der vom Kaiser
Lothar Lemgo. Safsenburg und Detmold zu Lehen erhielt und
mit seinem Vatererbe , der Grafschaft Oberwald , vereinigte . Es
hat eine Anzahl tatkräftiger und kriegerischer Fürsten erzeugt,
die sich wacker ihrer Haut wehrten und manche harte Fehde aus -
kämpften. So den sechsten Bernhard , der, nun fast gerade
vor 500 Jahren , am IS . November 1404, den Braunschweiger
Herzog Heinrich völlig schlug . Er setzte ihn auf der Falken¬
burg gefangen, die noch heute als prächtige Ruine ( seit dem
Brande von 1456 ) oberhalb Berlebecks die Berge krönt ; die
Bitten seiner Gemahlin ( und ein tüchtiges Stück Geld, wie wir
prosaisch hinzufügen müssen ) befreiten den Herzog schließlich,
und ein lebensvolles Volkslied gibt noch heute von diesem
Geschehnis Kunde.

Das altangesehene Lemgo, das schon im Bunde der Hanse
eine rühmliche Stellung eingenommen hatte , war sss, von dem
die Reformation im Lipper Lande ausging ; der Pater Gerhard
Wilscamp im Lemgoer Fraterhause trat mit Luther selbst in
einen vertraulichen Briefwechsel und seitdem hat Lippe fest

amt werde nacheinander durch dir Kcrwalflotte und durch da»
Mittelmeer - und dgs ostindische Geschwader auSgeübt werden.
Bei der Erteilung der Instruktionen an dir englische Flott «
sei angenommen worden, daß die russischen Schiffe ihren Weg
durch den Suezkanal nehmen werden, aber selbst , wenn sie un»
das Kap der Guten Hoffnung fahren sollten, werden sie um¬
klammert werden.

* London, 3 . Nov . Nach einer Meldung der „Daily
News " aus Las Palmas sind außer den Dampfern „Ca -
stilia " , „Mecklenburg " und „Dortmund " die
englischen Dampfer „Abertoner " und
„ Papton "

, alle mit Kohlen für die russische
Flotte beladen, am Samstag teils nach Kamerun ,
teils nach Renuion weiter gegangen ..

Cadix, Z . Nov . Der englische Dampfer „Rod¬
ln an " mit Kohlen für die Baltische Flotte wartet hier
auf weitere Ordre .

Vom Mandschurischen Kriegsschauplatz.
* Tokio , 2 . Nov . Eine Depesche aus dem Hauptquar -

Mandschnreiarmee von Mfixrn Mittag mel¬
det : Am Nachmittag des 30 . Oktober rückte gegenüber der linken
Abteilung unserer linken Armee eine feindliche Streitmacht von
LrlewentunundHansantai von Norden her vor Es
entspann sich ein Kampf, Lei dem der Feind zurückgeschlagen
wurde. Die feindliche Kavallerie zog sich in Unordnung zurück .

Mukden, 3 . Nov . Zwei Divisionen der vor Port
Arthur stehenden japanischen Armee sind zur Ver¬
stärkung der Armee Oyamas abgegangen .
Zwei neue Divisionen sind in Nagasaki eingeschifft
worden , um nach Kwantung befördert zu werden.
Das Eintreffen des Großfürsten Boris Wladimi -
rowitsch wird hier in einigen Tagen erwartet .

-8 - St . Petersburg . 2 . Nov . Me Zahl der in den letzten ,
neuntägigen Kämpfen am Schahs gefallenen, verwundeten
und vermißten Russen ist. nach Meldungen von russischer
Seite , in den Berichten aus japanischen Quellen , welche den
russischen Gesamtverlust mit 60 000 , ja sogar mit 70 000
Mann beziffern, stark übertrieben worden ; tatsächlich über¬
steigt er , obschon eine ganz genaue Verlustliste noch nicht vor-
l,egt , in keinem Falle die Zahl von 800 Offizieren und
von 44 000 bis 46 000 Man n.

Japans Finanzlage .
* London, 2 . Nov . Das Reutersche Bureau erfährt aus

Tokio : Auf die neue Schatz bonds - AnIeihe von 8 Mil¬
lionen Pfund vom 31 . Oktober sind am ersten Tage 6 Millionen
gezeichnet worden ; da die Listen bis zum 7 . November ausliegen ,
werde die Anleihe ohne Zweifel mehrfach gezeichnet . Der Vize¬
präsident der Bank von Japan Takahaschi erklärte , trotz des
Krieges sei die Finanzlage Japans sehr befriedigend. Der Krieg
übte bisher keine nachteiligen Wirkungen auf die Produftions¬
kraft des Landes aus . Die Ausfuhr und die Einfuhr
weise eine beträchtliche Zunahme auf . Alle Japaner , vom
Kaiser bis zur untersten Klasse legten sich Einschränkungen auf .
Das Volk arbeite härter und produziere nicht nur mehr, sondern
vermeide den Kauf von Luxusartikeln , welche somit für die
Ausfuhr verfügbar sind , darunter namentlich Seide . Der Ertrag
der Ernte , welche in diesem Iahe besonders
gutsei , werde auf 10 Millionen Pfund geschätzt. Im nächsten
Finanzjahr dürften 770Millionenzu Kriegszwecken
gebraucht werden . Für die erhöhten Ausgaben, die zun
Entsendung der bedeutend vermehrten Streitkräfte nach der
Mandschurei, sowie zum Bau von Kriegsschiffen erforderlich
seien , werde Japan alle hierfür erforderlichen Mittel im Lande
aufbringen können . Es bestehe vorläufig nicht die Absicht, sich
an fremde Märkte zu wenden. Ein großer Teil des Erlöses
aus der London-Newyorker Anleihe vom Mai 1904 liege noch
in London .

* *
*

* St . Petersburg , 3 . Nov . Me Reise Seiner Majestät des
Kaisers nach Tschugujew ist aufgegeben worden. Der
Kaiser wird sich am 7 . November nach Lowitsch und am
9 . November nach Dünaburg begeben .

* Budapest, 3 . Nov . Auf den Antrag Kossuths , Ungarn
soll sich den auf Beendigung des russisch - japanischen
Krieges gerichteten Bestrebungen der Vereinigten
Staaten anschließen , erklärte Ministerpräsident
Tis za , daß er die edlen Absichten des Antragstellers Wohl
würdige, doch habe das Vorgehen einer neutralen Macht nur
dann Aussicht auf Erfolg , wenn die Lage bereits gereist sei und
die kriegführenden Mächte die Dienste einer neutralen Macht
in Anspruch zu nehmen wünschen . Der Ministerpräsident er¬
suchte das Hans , über den Antrag nicht zu . beraten »
worauf die Mehrheit in diesem Simxe beschloß.

zum Protestantismus gestanden. Auch die dreißigjährigen
Nöte blieben dem Lande nicht erspart ; Lemgo allein kam der
Kriegsschaden im Jahre 1635 auf die Riesensumme von
1 200 000 Reichstalern zu stehen . Lippe war inzwischen Graf¬
schaft geworden und im 18 . Jahrhundert ward den Grafen
auch der Fürstentitel erteilt . Die Sorgen und die Erfolge des
deutschen Volkes haben die Lipper treulich geteilt , und es war
keine geringe Freude für sie , daß die Hermannssäule auf der
Grotenburg , die der wackere Hermann von Bändel als ein
Mahnzeichen zur Einheit aufzurichten im Sinne hatte , schließ¬
lich als ein Siegesmal der Einigung von dem ersten deutschen
Kaiser enthüllt werden konnte . Es ist nicht das einzige Denk¬
mal , dessen sich der Teutoburger Wald rühmen kann. Ein
ungleich älteres liegt südwärts , eine halbe Stunde von dem
schmucken, stillen Städtchen Horn entfernt , das einmal ein
treffliches und bekanntes Bier braute , aber sich seit dem furcht¬
baren , wenn auch siegreich abgeschlagenen Sturme der Fran¬
zosen auf seine Mauern im Jahre 1761 nie wieder hat recht
erholen können . Dies Denkmal sind die Externsteine , die schon
1093 urkundlich erwähnt werden. Der Name ist trotz aller
Deutungsversuche noch unerklärt , und ob in ihren Grotten schon
die alten Germanen Feste gefeiert und die Götter verehert
haben, ist auch nicht gewiß. Es sind aber in der Hauptsache
fünf in einer Linie gelegene , kolossale Sandsteinfelsen , die zum
Teil gleich Säulen aufragen , zum Teil dem Trümmerwerke
einer zusammengebrochenen Riesenmauer gleichen und , von
dichtem Busch und Gestrüpp umrahmt und bewachsen , einen
höchst merkwürdigen Anblick bieten . Teils in der zu einer
Kapelle ausgestalteten Grotte des ersten Felsens , teils an seiner
nördlichen Außenwand befinden sich jene mächtigen mittelalter¬
lichen Skulpturen , mit denen sich auch Goethe 1824 eingehend
beschäftigt hat und die er trotz seiner geringen Vorliebe für
die Kunstwerke dieses Stils überaus interessant und verehrens -
würdig fand und ein „ östliches Altertum " nannte . Wundersam
ergreifend ist es jedenfalls , hier in der Berg - und Waldeinsam¬
keit zugleich den Zeugen uralter Tätigkeit unserer Erde und
denen frommen Kunstfleißes gegenüber zu stehen ; und lange
folgt dem Wanderer im Waldgebirg das Bild dieses merkwür¬
digen Denkmals.



Grotzherzogtum Vadrn.
' Karlsruhe , 3 . November .

Heute mittag trafen Ihre Königlichen Hoheiten der

Erbgrotzherzog und die Erbgroßherzogin , von Baden¬

weiler kommend, in Schloß Baden ein . Zum Frühstück

folgten die Großherzoglichen und Erbgroßherzoglichen

Herrschaften einer Einladung Ihrer Durchlaucht der

Prinzessin Amelie zu Fürstenberg .
Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und dre

Erbgroßherzogin begaben Sich gegen Abend zu kurzem

Aufenthalt nach Karlsruhe und reisen von dort in der

kommenden Nacht zum Besuch der Großherzoglich Luxem-

burgischen Herrschaften nach Schloß Hohenburg , um dort-

selbst den Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Erb¬

großherzogin zu feiern .

" Aus Grund der in der Zeit vom 20 . bis 28 . d. M . stattge-

hübten Prüfung sind unter die Gew erb e s chulkandi -

baten ausgenommen worden :
Lugen Baumgartner von Oeffingen,
Wilhelm Brock von Karlsruhe .
Otto Dörle von Mannheim .
Ernst Lhrhardtvon Rakel,
Karl F « hrle von Oberwolfach,
Friedrich Kober von Ottersweier ,
Alexander Küster er von Karlsruhe ,
Ludwig Recktenwald von Stratzburg i. E -,
Lugen Rückher von Bühlerthal .

8 Mannheim, 2 . Nov . Der Allgemeine evange¬
lisch - protestantische Missionsverein hielt heute
hier seine 20 . Jahresversammlung ab , die gestern
nachmittag durch die geschäftliche Jahresversammlung des ba¬
dischen Landesvereins und durch einen Festgottesdienst in der
Trinitatiskirche eingeleitet wurde. Die Festpredigt hielt Herr
Geh. Kirchenrat Pros . v . Bassermann - Heidelberg. Die
SO . Jahresversammlung des Hauptvereins wurde heute vor¬
mittag gegech halb 11 Uhr in der Trinitatiskirche durch den
Präsidenten. Herrn Prediger v . Kind - Berlin , und durch
ein von Herrn Pfarrer S ch ö n h o l z e r - Zürich gesprochenes
Gebet eröffnet. Der Präsident wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin. daß der Missionsverein keiner Partei
dienen, aber die Angehörigen aller Parteien für seine Sache
gewinnen wolle . Einen ! breiten Raum nahmen die Ausfüh¬
rungen des Redners über die kriegerischen Verwicklungen in
Ostasien «in . Der Präsident gab dann Huldigungstelegramme
an Seine Majestät den Kais er , Seine Königliche Hoheit den
Grotzherzog von Baden und Seine Königliche Hoheit
den Großherzog von Sachsen - Weimar , den Pro¬
tektor des Vereins , bekannt.

Herr Prälat O e h l e r - Karlsruhe begjrüßte die Erschie¬
nenen im Namen der evangelischen Oberkirchenbehörde. Herr
Prof . Dr . Troeltsch entbot im Namen der theologischen
Fakultät der Universität Heidelberg den Willkommgruß und
Herr Stadtpfarrer Schöpffer - Mannheim überreichte
nach herzlichen Begrüßungsworten namens des badischen
Hauptvereins eine Ehrengabe von 4400 Mark ,

Still wie sein Gebirg ist das ganze Lipper Land . Zwar
fehlt es nicht an Rührigkeit und Gewerbefleiß . Die wander¬
lustigen lippischen Ziegelarbeiter sind ja Wohl allbekannt , und
im Lemgo wird noch heute, wie in der thüringischen Ruhl , der
Meerschaum Kleinasiens zu kunstreich geschnitzten Pfeifenköpfen
verarbeitet , die liebevollen Raucher vom Schlage des Onkels
Heinrich in Sophus Bauditz'

„ Wildmoorprinzeß " harren . Je
doch es fehlt hierzulande , auch in den Städten , das Gewalt
tempo modernen Industrie - und Erwerbslebens . Bon den
Hauptorten des Landes spricht der Volksmund also :

Detmold dat lange Fest,
Lemge das Hexennest,
Blomberg de Bläoume ,
Haurn de Kräoune ,
Inseln dat Soltfatt ,
Barntrup will auch nau Wat .

Davon haben wir „ Haurn "
, d . i . Horn , schon kennen gelernt ,

und von Salzufeln , der Salinenstadt , hat mancher Leser auch
schon gehört. Zu Blomberg haben die Landesherren gar oft
stattlich Hof gehalten , ehe Simon V . ( 1511—36 ) seine Re
sidenz endgültig nach Detmold verlegte ; heute ist es ein ver¬
gessener Ort . Nicht ganz so Lemgo, das als Pflegstätte der
Wissenschaft lange in Deutschland noch einen ehrenvollen Na
men hatte , als es schon mit der alten Hansaherrlichkeit längst
vorbei war . „ Ist eine ansehnliche , schöne und wohlerbawete
Statt , allda es auch eine gute Schul und Buchdruckerey vor
diesem gehabt, welche aber wegen jetziger Kriegsläuffte in Ab
gang kommen "

, — so berichtet der treffliche Merian in Lemgo
Und noch heute erzählen die edelschöne Nikolaikirche und zahl
reiche stattliche und malerische Giebel- und Fachwerkhäuser alter
Zeit , vor allem aber das mit der ganzen Schmuckfreude der
deutschen Renaissance erbaute berühmte Rathaus von der ehren¬
vollen Vergangenheit der Stadt . Ueberhaupt hat gerade die
Renaissance im Lipper Lande manches schöne Denkmal hinter¬
lassen ; auch jenes im Volksliede genannte Barntrup hat ein
Renaissanceschloß , und so vor allem auch Detmold selbst , und
man darf schon ein recht verwöhnter Reisender sein und sich
dennoch des köstlich -malerischen Bildes erfreuen , das die Det -
molder Residenz mit all ihren Giebeln , Türmchen , Erkern
Dächern, Söllern , Galerien und Portalen , mit ihrem wuchtig
emporstrebenden Turme im frischen Rahmen dichten Grüns
gewährt .

Es ist nur eine kleine Stadt , dies Detmold , aber es ist
eine reizende Stadt . Sie trägt nicht eigentlich ein altertüm
liches Gepräge, denn sie ist wiederholt von Feuersbrünsten in
Asche gelegt worden, aber sie ist traulich und geschmackvoll;
Schlösser und öffentliche Gebäude geben ihr eine gewisse Würde
und Bedeutung, und vor allem liegt sie so still und schön am
Busen der Natur , lieblich am grünen Hügel zwischen der Werre
und einem Seitenbache hingelagert . Von dem schönen Schloß-
Platze führen sehr anmutige Promenaden am Kanal entlang
unmittelbar in den Buchenberg, einen sehr reizvollen Park , der
jetzt das fürstliche Mausoleum in seinem Schatten beherbergt.
In einer Stunde ist man über Hiddesen an der Grotenburg ,
mitten im Zauber des Bergwaldes ; oder an einem andern
Punkte des Gebirges . Nähe und Ferner bieten liebliche und
bedeutende Bilder in Fülle und so kann es nicht überraschen,
daß gerade hier , am stillen Werrastrande zwei so phantasie-
reiche Dichter, wie Freiligrath und Grabbe , aufwuchsen. Auf
»einem Raume eine große Mannigfaltigkeit und Anmut der
Mlder der Natur und Kultur , Gesundheit und Kraft in Land¬
schaft und Menschenschlag — das ist das Lipper Land .

von denen 2100 Mark allein in Mannheim gesammelt worden
ind. .

Aus dem Jahresbericht , den Herr Präsident O Kr n d
ersrattete, ist crlvähnenslvcrr, daß nach der Ansicht des Missions-
Vereins die sogenannte „ gelbe (üefahr" viel von ihrem Schrecken
verliere , wenn es gelinge, geistige , sittliche und religiöse Fäden
zwischen uns und Ostasien zu spinnen. Die durch Vergangen¬
heit, Geistesarr und Rasse getrennten Völker könnten sich bei
gemeinsamem Glaubcnsgrund am ehesten verstehen und gegen¬
seitig fördern. Der Aufstand der Herero habe wieder viele An¬
griffe gegen die Heidenmission , besonders gegen die evangelische ,
hervorgerufen. Die evangelische Heidenmission tue gut , bei allen
Anfeindungen sich immer aufs neue die Frage vorzulegen, ob
sic sich aus dem rechten Wege befinde . Viele gehässige Angriffe
richteten sich von selbst. Nach dem Kassenbericht be¬
trugen die Einnahmen 124 467 M . ( gegen 92372 M .
im Vorjahre ) , die Ausgaben 114418 M . In den Eirv-
irahmen ist eine Anleihe enthalten , die bis zum 31 . März 1904
die Höhe von 19 600 M . erqcichr hatte . Den Schluß der Jah¬
resversammlung bildete ein interessanter Vortrag des ehemali¬
gen Missionars , Pfarrer Dr . Christ lieb - Fveisrett, über :
„ Politik nnd Mission in den Kolonien"

. Im Anschluß an die
Versammlungen/ die nach 3 Uhr beendigt waren , fand im
Parkhotel ein Essen zu etwa 71 Gedecken statt .

Abends wurde im Nibelungensaal des Rosengartens ein
Familienabend veranstaltet , der von den evangelischen
Gemeindegliedern so gut besucht war , daß man in dem mächtigen
Raum kein leeres Plätzchen entdecken konnte . Nach einer Er¬
öffnungsansprache des Herrn Stadtpfarrers v . Schöpffer
hielt Herr Professor I) . Thummel - Jena unter lebhaftem
Beifall einen packenden Vortrag über : „ Aufgaben , Ge -

ahren und Erfolge der evangelischen Hei¬
le nmission "

. Den zweiten Vortrag hielt Herr Professor
O . Schmiedel - Eisenach , der von 1887 bis 1892 als Mis¬
sionar in Japan tätig war , über : „ Vulkanische Gewal¬
ten im Natur - und Volksleben Jap ans " .

Im Verlaufe des Abends gab Herr Stadtpfarrer v. Schöpffer
folgendes Antworttclegramm Seiner Königlichen! Hoheit des
Großherzogs von Baden bekannt:

Schloß Baden .
Ich ersuche Sie , den versammelten Mitgliedern des All¬

gemeinen evangelisch - protestanischen Missionsvereins
meinen herzlichen Dairk für die mir gewährte Begrüßung
zu übermitteln . Ich wünsche Ihrer Gemeinschaft eine
fernere erfolgreiche Tätigkeit.

Friedrich , Großhcrzog von Baden .
Vortreffliche Darbietungen der vereinigten Kirchenchöre , Vor¬

träge eines jugendlichen Streichorchesters, Violinsoli des Herrn
Hofmusikus Hohberg und Sopransoli der Konzertsängerin Hed¬
wig Fritsch - Berlin verschönten den Abend , dessen Abschluß
eine Ansprache des Herrn Stadtpfarrers Ahles bildete.
Morgen Vormittag findet ein Ausflug nach Speyer zur Be¬
sichtigung der Protestationskirche statt.

O Baden , 2 . Nov . Die Sommersaison ist vorüber . Zwar
treffen in unserer Bäderstadt noch täglich Fremde ein , die hier
einige schöne Herbsttage verbringen wollen, aber es ist doch
schon stiller geworden, und unser Stadt . Kwrkömitee trifft An¬
stalten , damit cs auch während der Wintermonate nicht an Un¬
terhaltung fehlt. Zu den beliebtesten Veranstaltungen , welche
das Knrkomitee während der Wintermonate bietet , zählen die
A b o eme n Hs konsz e rt e , zu denpn Künstler > und
Künstlerinnen ersten Ranges zur Mitwirkung herangezogen
werden. Das erste dieser Abonnementskonzerte findet kom¬
menden Freitag , den 4 . November , abends 8 Uhr, im gro¬
ßen Saale des Kolwersationshauses statt , und werden in dem¬
selben neben dem Städt . Kurorchester die Großh . Mecklenburg-
Schwerin. Kammersängerin, Fräulein Helene Stägemann
und der K. K. Kammervirtuose, Herr Franz Ondricek aus
Wien Mitwirken.

Meueke Wackrt-Ste» avd Iekegra » « «.
' Berlin , 3 . Nov . Prinz Gustav Adolf von

Schweden und Norwegen , der älteste Sohn
des Kronprinzen wird , wie verlautet , in nächster Zeit eine
Rundreise an die europäischen Höfe an -
treten .

* Berlin , 2 . Nov . Die Generaldiskussion über den Gesetz¬
entwurf betreffend die Erschwerung des Bert ragsbruchs
der landwirtschaftlichen Arbeiter in der Kommis¬
sion des preußischen Abgeordnetenhauses ergab die Geneigtheit
der Mehrheit der Kommission , den Entwurf anzunchmen , !venn¬
gleich im einzelnen noch Bedenken vorliegen.

* Bingen, 2 . Nov . Der Verband rheinhessischer
Weinhändler hatte bei dem Staatsminister Rothe in
Darmstadt eine Audienz über die Gefahren , die dem Weinexport
in Amerika durch den in Vorbereitung befindlichen Gesetzent¬
wurf drohen. Der Minister versprach nach der „Deutschen
Weinzeitung"

, den Bundesratsbevollmächtigten in Berlin zu
veranlassen, die geeigneten Schritte einzuleiten , um dem ameri¬
kanischen Projekt entgegen zu treten . Die von dem südwest¬
deutschen Weinhändlerverbande in der gleichen Angelegenheit
beabsichtigte Audienz beim Reichskanzler wird an einem dem¬
nächst zu bestimmenden . Tage stattfinden . Die Handels¬
kammern Mainz , Bonn , Worms und Darmstadt
haben ebenfalls nach Berlin in geeigneter Weise berichtet. Die
Handelskammer in Bingen folgt dieser Tage .

* München, 3 . Nov . Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent ist gestern abend von seinem Jagd¬
ausflug nach Hintersee hierher zurückgekehrt.

* Wien , 2 . Nov . Der Reichsrat wird auf den 17 .
November einberufen werden.

* Budapest, 3 . Nov . Abgeordnetenhaus . Der Prä¬
sident teilte mit , der Ministerpräsident werde morgen einen
Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses zur Abände¬
rung der Geschäftsordnung einbringen . ( Beifall
rechts, Unruhe links. )

* Paris , 3 . Nov . Wie aus Rom berichtet wird , ist der
frühere päpstliche Nuntius in Paris , Monsignore Loren -
zclli , zum Erzbischof von Lucca ernannt worden .

* Rom, 2. Nov . Mit Rücksicht auf die veränderten Zeitum¬
stände ermächtigte der Papst die Bischöfe in besonderen Fällen ,
den Katholiken die Teilnahme an den Wahlen zum Parla¬
ment zu gestatten. Sie sollen jedoch nicht als eigene
Partei auftreten .

* London, 3 . Nov . Gestern mittag fand unter dem
Vorsitze des Premierministers Balfour in dessen Amts¬
wohnung ein Kabinettsrat statt . Vorher sprach
der französische Botschafter im Auswärtigen
Amte vor.

* London , 3 . Nov . Seine Majestät der König ist in Beglei¬
tung des Prinzen Georg von Griechenland und des portugiesi -

'
scheu Gesandten gestern abend nach Sandringham abge¬
reift.

* Madrid , 2 . Nov . Der Kongreß tritt morgen zusam¬
men) und berät die Marinereformvorlage , welche

u . a . 12 Kreuzer für den Küstenwachdie nst und 12
Torpedoboote vorsiebt.

' Konstantinopel , 2 . Nov . Tie vereinigte kretische
Opposition beschloß , die von dem Prinzen Georg
von Griechenland angeregte Lösung der Kretafrage
durch die griechische Okkupation der Insel
abzulehnen und vielmehr auf der vollen Ver¬
einigung Kretas mit Griechenland zu b e -

st e h e n.
* Konstantinopel, 3 . Nov . Drei weitere russischeOffi -

ziere sind hier eingetroffen und werden nach Ankunft der
übrigen drei zusammen mir den österreich - ungari¬
schen Offizieren nach ihrem Bestimmungsorte abgehen,
nnd zwar die russischen Offiziere nach Saloniki , die öster¬
reichischen nach Uesküb .

* Tanger , 2. Nov. Die hier herrschenden Unruhen sind durch
den Gouverneur Geddari veranlaßt worden , der den Stamm
Sahel vom rechten Ufer des Wad cl Kns hinderte, nach dem
Markt in Larasch zu kommen . Die Meldung von der Be¬
schießung des deutschen Dampfers „ Nordsee " bestätigt sich, doch
wurde niemarid getroffen. Vizekonsul Meier hatte von dem
Gouverneur Wachen für die gefährdete „ Nordsee " verlangt ,
erhielt diese aber er st nach fünf Stunden , nach¬
dem das Schiff bereits beschossen war . Hätten die Sahelleute
einen energischen Angriff unternommen, so wäre die „Nordsee"
verloren gewesen . Der Gouverneur ist derselbe , der der Auf¬
forderung des Vizekonsuls Meier , Gewehre zum Schutze
des deutschen Konsulats zu liefern , nicht nach¬
kam . Gegenwärtig herrscht in Larasch Ruhe, doch besteht bei
der Unfähigkeit Geddaris keine Sicherheit für deren Dauer .

* Washington, 3 . Nov . Das Staatsdepartement
erhielt vom amerikanischen Botschafter in St . Petersburg ein
Telegramm , nach welchem die, russische Regierung sich zunächst
bereit erklären werde, die Pässe für in Rußland reisende
amerikanische Juden anzuerkennen.

* Peking, 1 . Nov . Der Gouverneur der Provinz Schantnng ,
Choufu , wurde als Generalgouverneur nach Nan¬
king versetzt . Sein Nachfolger in Tsinansu ist vorläufig stell-
vertretuugsweise Hutingkan , der dort bis vor kurzem als
Provinzi alschatzmefiter tätig war .

Aerfchie»« « .
r Berlin , 3 Nov . Gestern vormittag wurden die Jcrgd -

gr uppen am Großen Stern im Tiergarten im
Beisein des Kaiserpaares enthüllt. Unter den Eingelade¬
nen waren auch zivanzig Forstmeister und Oberförster aus den
Revieren , in denen der Kaiser jagt. Unter Fanfarenklang wur¬
den die Gruppen enthüllt ( der Hubertusbrunnen von v . Uechtrih,
die altgermcmischc Wisentjagdgruppe von Schaper, die moderne
Fuchsjagd von Havcrkamp , die mittelalterliche Saujagd von
Carl Begas und die Hascnhetze von- Baumbach ) . Gleichzeitig
wurden die mit Jagdemblcmen gezierten monumentalen Bänke
( von Felderhoff ) enthüllt. Der Kaiser unternahm einen Rund¬
gang und verlieh Ordensauszeichnungen an Künstler und Ober¬
förster . Ein Vorbeimarsch der Gardeschützen schloß die Feier .
Im Anschlüsse an die Feier fand im königlichen Schlosse eine
größere Frühstückstafel statt , an welcher auch die Künstler , die
Forstmeister und die Oberförster teilnahmen. Dabei brachte
der Kaiser einen Trinkspruch auf das Waidwerk aus .

f Bingen , 2 . Nov . Kommerzienrat Fischervon hier hat den
Stadtarmen von Bingen 400 Zentner Kohlen zum Ge¬
schenk gemacht .

fi Kassel , 3 . Nov . ( Telegr . ) Aus der westfälischen Korrek-
tionscmstalt Benninghausen sollen 18 Sträflinge aus¬
gebrochen sein .

Wetterbericht des Zentralbureaus « Lr Meteorologie und Htzdr .
vom 3 . November 1904.

Ganz Nordwest - und Nordeuropa steht heute unter der Herr¬
schaft einer tiefen, vor der nordnortvegischen Küste gelegenen
Depression ; das Wetter ist deshalb stürmisch, mild und reg¬
nerisch. In Finlcrnd und Rußland steht dagegen das Thermo¬
meter unter dem Gefrierpunkt (Knopio —8 Grad ) . In Mit¬
teleuropa , das von einem barometrischen Maximum bedeckt
wird , ist es noch immer trüb , rieblig und kühl, während auf den
Höhen die Sonne scheint. Eine wesentliche Witterungsände¬
rung ist nicht zu erwarten .

Wetternachrtchlen aus dem Süden
vom 3 . November , früh.

Lugano bedeckt 9 Grad ; Biarritz dunstig 6 Grad ; Nizza
heiter 11 Grad ; Triest wolkelos 9 Grad ; Florenz wolkenlos
11 Grad ; Rom wolkenlos 10 Grad : Cagliari heiter 11 Grad :
Brindisi wolkig 16 Grad.

Wittern«,sbrodachtungru der Meteor,!» . Statt» Karlsrnh»,

Oktober Barom . Thrrm. ! iUs»! .
WM iv 0 . ^Zeucht .

zeuchNg »
kit I»
Pro,.

« i»d Himmel

31 Nachts 9" U.
November

754 .6 7 .3 , 7 0
>

91 R bedeckt

1 MrgS . 7» U . 756 .0 5 9 . 6 .5 94 W
1 Mtttgs . 2- U. 7 65 89 ! 7 .1 84
1 Nachts 9« U. 757 5 7 .9 7 .3 92
2 Mrgs . ?- U . 759 0 6 .5 6 .6 91 NW
2 Mittgs . 2« U . 759 9 75 69 89 §

') Nebel. ') Hochnebel .
Höchste Temperalu -. am 31 . Oktober : 80 , niedrigste tn der

darauffolgenden Nacht : 68
Niederschlagsmenge des 3t . Oktober : 0.0 mm
Höchste Temperatur am 1 . November : 8 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 5 6.
Niederschlagsmengedes 1 . November : 0 .0 mm.
Waffcrstaad des Rbeins. Maxau , t . November : 3 23 m,

gefall n 7 ew . — 2 . November : 3 21 m , gefallen 2 am.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Was sollen wir morgens trinken ?
Wenn Sie sich noch nicht an Kathreiners Malzkafsee ,

das beste Frühstücksgetränk, gewöhnt haben, so versuchen
Sie einmal Kathreiners Malzkaffee mit Kakao. Für eine
Tasse ein viertel bis ein halber Kaffeelöffel Kakao nebst
Zucker, mit dem wie gewöhnlich bereiteten Kathreiners
Malzkaffee recht heiß angerührt, das gibt entschieden ein
schmackhafteresund viel bekömmlicheres , nahrhafteres Ge¬
tränk als Bohnenkaffee oder Tee.
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Konkursverfahren .
N .822 . Mannheim .
Zur gerichtlich genehmigten Schluß-

Verteilung in dem Konkurse über das
Vermögeit des MetzgerineisterA Lud¬
wig Bissinger hier sind M . 3730 .12
verfügbar .

Dabei sind zu berücksichtigen :
M . 70. 95 bevorrechtigte.
M . 17853 .30 unbevorrechtigte

Forderungsbeträge .
Mannheim , den 2 . November 1904.

Friedrich Buhler »
Konkursverwalter .

- zSbel - VenpsekünJ . InanLponk -Vek ' Sickenung .

R .381.1 Da - vs »
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vom er>r/ac ^ ^/e » ^ s -'-r/ö/svrs ^ ö» 2« /» rÄiea/vs// ^M»E -r^ -r
t/at/re ^ c/rs sfta/r / er -rs^ rvs^s-r// » ^ .
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^ Scienabencl
von N'827 .1

/^cla vonWsstiiovsn
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Eintrittskarten : 8a »I N . 4 — , 3 .— , 2 . — , Oslsris dl . 2 .50 n . 1 .—
sinck in ckor HokmusiksIionkancklunA iiugo kuntr , Laissrstr . 114 ,
Dslopkon 1850, nnck am Lonrsrtadonck an cker Lasso - n davon .

k epsi 'slui ' -

8 üvkv >>
Kauft nnck äiokert scdnoll , billig
4kn<iq » sni » t V» n ! LSIit « ^

LmUienstr. 22 k-eip - ig.
Unterricht in Tiefbrand

«nd allen Techniken deS kknnstg .
Bet Beteiligung am

Iriebvvei ' kv . Kiemsnsebkidon .

Kednaueble Colonen .

Wir ndernvbwsn in unserer neuerdsuien , bestsinAerieüteteu
VVerkstLttv S » K« i« »I»k>rs » » » Reparaturen aller ^ rt . ^ n - '

tertixnnA sämtliebor LrsatLtsile ckurek Z-esekultes Rersonal in
Kürrester 2eit . Iledernaliwe aller in ckas Liasedinenkacit sin -
seitl»§encken Arbeiten . N .582 .3

Kssmoloren-fslmlt lleutr
^ wsiZsnisclsrlassunA Kanlsnuks

klesviiäftsrällme : knieNnivIispIsk » ! fernspreoker dlo. 235
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Lckllsbküiilsnislitrck Arlsruhe.
Mehrfache« Wünsche « entsprechend , habe« wir

Münchener Spaten- rau
»«gelegt «nd empfehle« solches in «nd '/, Flasche « ans
sämtlichen Berkaufsstellen. Bei Abnahme von "/ , oder

i > Flasche« erfolgt die Lieferung frei ins Hans .
N '826.1 Der Vorstand.

tts ^ sn - , Xnabsn ll . Xinüsn -

llktk II. Mlren
Vvossv Tkrrs ^vnttl .

^ « lls ^ vvlslas « .

Hui - unll Ilillltrsnmsgsrin ,
lLarlsrolNo , 1V1 Lnilssrstr » » » « .

N . 173 .6

ermäßigte Preise . N'825 .1
S . XSTUlkvII », Btktoriastr. 13 .

Aufg . Leder. Montieren v . Punzarb .

kseklsksnlüSalsn
werden in kleinerer Amtsstadt auf das
erste Staatsexamen vorbereitet .

G >fl Offerten unter N 794 an die
Expedition dieses Blattes .

N .818 . Mannheim .

ZWUtzSversttjgtruW
Freitag den 4 . November 1904,

vormittags 11 Uhr, werde ich in Sand -
! Hofen mit Zusammenkunft am Rat -
l Hause gegen bare Zahlung im Voll-
! streckungswege öffentlich versteigern:

1 Dreschwagcn ( Badenia ) ,
1 Lokomobil ( Badenia ) ,
1 Dreschwagen ( Lanz ) ,
1 Lokomobil ( Gurret L Sons ) ,
1 Dreschwagen mit Strohbinidcr

( Gurret L Sons ) .
Mannheim , den 1 . November 1904 .

Eliffen, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Bei dem diesseitigen Amtsgerichte

ist auf 1 . Dezember und 1 . Januar
i 1905 je eine Jnzipientenstelle zu be¬
setzen. Jahresvcrgütung 700 M . ;

j Schreibgebühren 150— 200 M . Be¬
werber , die schon bei einem Amtsge¬
richte beschäftigt gewesen sind , werden
bevorzugt. N .802

Triberg , den 31 . Oktober 1904.
Großh . Amtsgericht.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffrntliche Zustellung.

N .816 . 2 . 1 . Nr . 38306 . Freiburg .
Ernst Schmidt in Posthaus bei Una-
dingen , vertreten durch Rechtsanwalt
Künzig in Donaueschingen, klagt gegen
den Eisenhändler Julius Röder in
Freiburg , zurzeit an unbekannten

' Orten , wegen Forderung , mit dem An¬
träge auf Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung des Betrages von 220
Mark nebst 4 Prozent Zins aus 100
Mark vom 9 . August 1904 und aus

i 100 M . vom 25 . August 1904 , ferner
aus 20 M . vom Tage der Klagezustel¬
lung an zu bezahlen und die Kosten
des Rechtsstreits zu tragen und ludet
den Beklagten zur mündlichen Ver-

! Handlung des Rechtsstreits vor das
Grotzhcrzogliche Amtsgericht zu Frei¬
burg auf
Donnerstag den 15. Dezember 1904,

vormittags 10 Uhr»
Zimmer 14

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung lvird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg i . B .» 24 . Oktober 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

. Aufgebot .
^ N .749 . 2 . Nr . 39625 . Heidelberg.
Der Hauptlehrer Hugo Berger hier
als Abwesenheitspfleger des ledigen
Maschinisten Philipp Ludwig Friedrich
Adolph Wilhelm Helwerth von hier,
hat mit vormundschaftsgerichtlicherGe¬
nehmigung beantragt , seinen am 5.

' Juni 1862 dahier geborenem , seit dem
Jahr 1886 verschollenen , zuletzt in
Heidelberg wohnhaften Pflegbefohle¬
nen für tot zu erklären .

! Der bezeichnte Philipp Ludwig
Friedrich Adolph Wilhelm Helwerth
wird aufgefordert , sich spätestens in
dem auf

Dienstag den 23 . Mai 1905,
vormittags halb 11 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gericht, Abt.
IV anberaumten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird.

An Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Heidelberg, den 26 . Oktober 1904.
Großh . Amtsgericht,

gez. Schott.
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber.
Fabian .

Konkursverfahren.
N .807 . Nr . 4700 1 . Karlsruhe .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Kohlen- Einkaufs -Genos-
senschast Karlsruhe e . G . m. b . H . in
Karlsruhe , wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Schlutzvchtteilung durch Gerichtsbe¬
schluß vom Heutigen ausgehoben.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Thnm.
Konkursverfahren.

N.804 . Nr . 4820 . Mannheim.
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Karl Ficks hier, In¬
haberin Wwe . Karl Ficks hier, wurde
nach Abhaltung des Schlußtermins
durch heutigen Gerichtsbeschluß aus¬
gehoben .

Mannheim , den 29 . Oktober 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 5.

Mohr.
Bekanntmachung.

N . 80S . Schopfheim . Das Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Landwirts und Schuhmachers Adolf
Gotthilf Blum in Gersbach wurde mit
Beschluß Gr . Amtsgerichts hier vom
10 . Oftober 1904 , Nr . 11472 einge¬
stellt, -nachdem sich ergeben hat , daß
eine den Kosten des Verfahrens ent-

ffprecherede Konkursmasse mcht vor¬
handen ist.

Scbopfheim , den 28 . Oktober 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Strohauer .
Bekanntmachung.

N .806 . Nr . 15953 . Emmendingen.
In dem Konkurs über das Vermögen
des Schreiners Albert Limberger in
Emmcndingen lvird Termin zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf :

Montag den 21 . November d. I .»
vormittags halb 11 Uhr.

Emmendingcn, 28 . Oftober 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bruch .
N .821 . Rastatt .
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Spezereihändlers Wil¬
helm Weinmann in Bietigheim findet
mit Genehmigung des Konkursgerichts
die Schlutzverteilung statt.

Der hiezu verfügbare Massebestand
beträgt : 1248 M . 12 Pfg .

Zu berücksichtigen sind Konkursfor¬
derungen im Betrage von 2082 M.
74 Pfg .

Das Verzeichnis der zu berücksichti¬
genden Forderungen liegt auf der Ge¬
richtsschreiberei des Großh . Amtsge¬
richts Rastatt zur Einsicht Ser Beteilig¬
ten auf .

Rastatt , den 31 . Oktober 1904.
Der Konkursverwalter :

Götzmaan, Rechtsanwalt .

Bereinsregister .
Mannheim . N.767

Zum Vereinsregister Band II O .-
Z. 32 , wurde heute eingetragen : Ver¬
ein „Kriegerverein Ladenburg" in La-
dcnburg . Die Satzung ist am 3 . Sep¬
tember 1904 errichtet. Leonhard
Bechtold , Registraturassistent in La¬
denburg ist zum Vorstand , Josef Wolf,
Metzgermeister in Ladenburg , zum
Vvrstandsstellvertreter bestellt .

Mannheim , den 27 . Oktober 1904.
Großh . Amtsgericht I .

N.817 .2 . 1 . Nr . 2464 . Krribur ».

der Wöhlmyruppe .
Die Gemeinden des Verbands

„ Möhlingruppe " : Bollschweil , Pfaf¬
fenweiler , Schallstadt, Scherzingen.

. Norsingen, Offnadingen und Biengen
und die Gemeinde St . Ulrich vergeben
die Erd - und Metallarbeiten zur Her¬

stellung der gemeinsamen Wasserver¬
sorgung in neun Losen mit zusammen
! rund 46 Km Rohrstrang von 40 bis
^126 mm Lichtweite einschließlich Lie¬
fern und Einbauen der erforderlichen
Schieber, Teilkugeln, Hydranten usw.

! sowie der Behälterausrüstungen ,
i Angebote auf einzelne Lose oder auf
! die gesamten Arbeiten sind verschlossen
und portofrei mit der Aufschrift „Was¬
serversorgung Möhlingruppe " versehen
bis längstens

I Samstag den 19. November 1904,
j vormittags 10 Uhr,
an die Großh . Kulturinspektion Frei¬
burg einzusenden, woselbst um die an¬
gegebene Zeit die Verdingungsver -
handlung in Gegenivart etwa erschie¬
nener Bewerber stattfindet .

Pläne und Bedingungen liegen bei
Großh . Kulturinspektion auf . Ange¬
botsverzeichnisse können von daselbst
bezogen werden.

Getrennte Vergebung der Erd - und
der Metallarbeiten findet nicht statt .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Großh . Kulturinspektion Frriburg .

N.803 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
^ Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 1 . Novernber
1904 wird die Station Ehmen der
Braunschweigischen Landeseisenbahn
mit dem um 20 Km erhöhten Entfer¬
nungen der Station Braunschweig
Nordbf. in den ost-mittel - südwest-
deutschen Verbandsgütertarif einbe -
zogen .

Karlsruhe , den 1 . November 1904.
Großh . Generaldirektion.

N .823 . Karlsruhe .

Großh. Bao . Staats-
Eiienbakmen.

Vom 1 . November l . I . ab erhält
die Station Neckarau die Bezeichnung
„ Mannheim - Neckarau" .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1904.
Großh . Generaldirektton .

M '829. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Ab 10 . November d . I . werden die
Stationen Sichern , Bruchsal und Enz¬
berg für den Verkehr von Ober -Bris ,
Station der K . K österreichischen Staats -
babnen in die Abteilung I ^ des Aus¬
nahmetarifs Nr . 33 (Kaolin rc ) ein¬
bezogen .

Näbere Auskunft erteilen unsere
Dienststellen und unser Berkehrsbureau .

Karlsruhe , den 1 . November 1904.
Großh . Generaldirektion

N'828. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Menbahnen.

Mit Gültigkeit vom 15 Oktober l . Js .
wird die für den Eil - »ind Frachtstück¬
gutverkehr eingerichtete Station Gam-
bach in den Mannheim rc . bayerischen
Gütertarif einbezogen .

Vom gleichen Zeitpunkt ab erhält
die Position „ Papierwaren " im Aus-
nahmetartft 31 Abt . HI für Thüringische
usw . Waren eine geänderte Fassung.

Nähere Auskunft über die letztere
Aenderung erteilt die Großh . Güter¬
verwaltung Mannheim .

Karlsruhe , den 1 . November 1904 .
Großh . Generaldirektion.
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